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> DIE REIHE acatech POSITION

In dieser Reihe erscheinen Positionen der Deutschen Akademie der Technik-

wissenschaften zu technikwissenschaftlichen und technologiepolitischen Zu-

kunftsfragen. Die Positionen enthalten konkrete Handlungsempfehlungen und 

richten sich an Entscheidungsträger in Politik, Wissenschaft und Wirtschaft so-

wie die interessierte Öffentlichkeit. Die Positionen werden von acatech Mitglie-

dern und weiteren Experten erarbeitet und vom acatech Präsidium autorisiert 

und herausgegeben.
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Georessource Boden 

Böden bilden eine wesentliche Lebensgrundlage der Men-
schen. Sie sind die oberste belebte Schicht der Erdkruste, 
die aus mineralischem und organischem Ausgangsmaterial, 
Wasser, Luft und lebenden Organismen besteht. Im Boden 
trifft die Lithosphäre (Gestein) auf die Atmosphäre (Luft), 
Hydrosphäre (Wasser) und Biosphäre (Flora und Fauna). 
Die Überschneidung dieser vier Umweltkompartimente 
macht den Boden zu einem sehr sensiblen, komplexen 
System.  Böden sind nur in geringem Umfang vermehrbar; 
Boden verlust ist oft nicht umkehrbar. Die völlige Wieder-
herstellung der Böden mit ihren Funktionen dauert im bes-
ten Fall Jahrzehnte bis Jahrhunderte. Eine weitere Inkultur-
nahme von Böden, zum Beispiel durch Rodung von (Ur-) 
Wäldern ist als nicht nachhaltig zu bewerten. Deshalb sind 
bewirtschaft bare Böden eine begrenzte Ressource.

Ökosystemdienstleister und Wirtschaftsfaktor
Böden erfüllen verschiedene Funktionen. Auf ihnen wach-
sen Pflanzen, die als Nahrungs- und Futtermittel dienen, 
zur Energie gewinnung verwendet oder rohstofflich genutzt 
werden. Neben der Produktionsfunktion (Erzeugung von 
Biomasse) erbringen die Böden weitere wichtige Ökosystem-
dienstleistungen. Sie filtern Niederschlagswasser auf dem 
Weg zum Grundwasser und können insbesondere organische 
Schadstoffe in weniger schädliche Stoffe umwandeln oder 
sogar ganz abbauen. Damit sind sie die Voraussetzung für 
gesunde Nahrungsmittel und gesundes Trinkwasser. Der 
Nährstoffbestand in Böden versorgt die auf den Böden wach-
senden Pflanzen, die für Mensch und Tier essenziell sind. Die 
in und auf Böden lebenden Organismen zersetzen Pflanzen-
reste und wandeln diese in klimawichtigen (da stabilen) Hu-
mus um. Durch die Zersetzung werden aber auch enthaltene 
Nährstoffe in den biologischen Kreislauf rückgeführt und so-
mit recycelt. Kurz: Gesunde Böden sorgen für einen reibungs-
losen Stoffkreislauf.

Nur intakte Böden garantieren die für Mensch und Umwelt 
unverzichtbaren Naturraumleistungen von Öko systemen. 
Dazu gehören die Erhaltung der Biodiversität, die Si-
cherung der Biomasseproduktion auch bei klimatischen 

Extremen  und die Stabilisierung von Landschaftsstrukturen. 
Der Boden ist jedoch nicht nur für die land- und forstwirt-
schaftliche Nutzung von Bedeutung, sondern auch als Basis 
von Siedlungen, Verkehrswegen sowie anderer Infrastruktu-
ren. Dazu zählt auch, dass die Menschen Böden als Fläche 
für Erholung nutzen.

Insbesondere die Produktionsfunktionen der Böden sichern 
seit Jahrtausenden das Wachstum von Volkswirtschaften. 
Denn als Ausgangspunkt aller biobasierten Wertschöp-
fungsketten stellen Böden einen zentralen Wirtschafts-
faktor dar. Ein Beispiel: Die bundesdeutsche Ernährungs-
industrie als viertgrößte Branche Deutschlands weist für 
2010 einen Jahresumsatz von etwa 150 Milliarden Euro 
auf. Böden sind zudem in der Regel Eigentum und haben 
teilweise einen hohen monetären Wert. Kauf- und Pacht-
preise von Böden sind umso höher, je ausgeprägter deren 
Produktions- und Nutzungsfunktionen sind und je mehr 
damit die Aussicht auf größere monetäre Erträge besteht. 
Wachsende Bedeutung nicht nur bei der Preisentwicklung 
kommt der zunehmenden Konkurrenz um unterschiedliche 
Landnutzungsformen und dessen Management zu.

Herausforderungen im Boden- und Landmanagement
Der Klimawandel beeinflusst sowohl die Produktions- als 
auch Ökosystemfunktionen des Bodens in negativer wie 
auch positiver Hinsicht: Klimatische Veränderungen sorgen 
nicht nur dafür, dass Ernteerträge regional und jährlich 
schwanken. Steigt die mittlere Temperatur und ver ändert 
sich die Verteilung von Niederschlägen, bringt dies auch 
die empfindlichen physikochemischen Prozesse und den 
Stoffumsatz in Böden aus dem Gleichgewicht. Insbesondere 
in Entwicklungsländern verknappen sich dadurch Produk-
tions potenziale fruchtbarer Bodenflächen.

Andererseits können durch die Zunahme von Niederschlägen 
bislang unfruchtbare Regionen wieder in Produktion kommen. 
In eher kühleren Regionen kann sich die Produktivität durch 
steigende Temperaturen auch verbessern. Insofern wird es so-
wohl Gewinner als auch Verlierer des Klimawandels geben.
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